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Abend⸗Ausgabe. 


ſetzenden Pielſe, Beſchaffung der Geldmittel, Zujam- 
menſetzung der Jary 2r. vorſchlägt, kann in dem ge 
genwärtigen Stadtum der Angelegenheit noch nicht für 
die Oeffentlichktit beſtimmt fein. Dagegen ſeien die 
Punkte, welche Herr v. H. in dem Programm der 
Preisfrage berücksichtigt wiſſen will, hier angeführt: 
u. Kurze Darſtellung der Gewerbegeſetzgebung in 
Frankreich, England, den Niederlanden, der Schweis, 
Deutſchland ſeit 1789. b. Gegenwärtige Beſtrebun⸗ 
gen in Deutſchland. e. Iſt die ſogenannte Hand⸗ 
werkernoth in Deutſchland wirklich größer, als in an- 
deren Kulturſtaaten? d. Oder hat man es mit ſub⸗ 
jektlven Krankhettserſchtinungen zu thun? e. Wenn 
die Noth wirklich größer oder aber größer vorgeflellt 
und allgemein empfunden wird — welche Gründe 
ſind zur Erklärung dienlich? f. In welchem Ber- 
hältniſſe ſteht die deutſche Handwerkeragitation zu den 
deutſchen Schu leinrichtungen, zu den möglichen Nach⸗ 
wirkungen des ehemaligen Bevormundungsſyſtemo, zu 
dem relativen Standpunkte der politiſchen Volksbil⸗ 
dung dc. ꝛc.? Fremdwörter und Schlagwörter 
der politiſchen Parttien ſind zu vermeiden. Der Stil 
muß klar, einfach und überall verſtändlich ſein. — 
Für Mafiınverbreitung der gekrönten Preisſchrift wird 
Sorge getragen werden. 

— Die jüngſt vom Pariſer „Figaro“ lancirte 
Empfehlung der deutſch⸗franzöſiſchen Al- 
lianz hat zunächſt keinen anderen Erfolg aufiuwei⸗ 
ſen, als eine verſchärfte Accentuirung der chauviniſti⸗ 
ſchen Strömung. Namentlich ſegelt die „Rip. Fr.“, 
welche übrigens von Anbeginn ihrer journalſtiſchen 
Cxiſtenz dem Revanche⸗Kultus ergeben geweſen, jetzt 
ganz und gar in chauviniſtiſchem Fahrwaſſer, wobei 
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Die Redaktion. 


Dentſchlaud. 


Berlin, 29. Juli. Ueber die rege Theilnahme, 
die Fürſt Bis mard von Varzen aus den aus⸗ 
wärtigen politiſchen Angelegenheiten angedeihen läßt, 
schreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 

Aus Anlaß der Londoner Konferenz herrſcht ge- 
genwärtig ein lebhafter Depeſchen- und Schriftwechſel 
zwiſchen dem Auswärtigen Amt und dem Tuskulum 
des Fürſten Bismarck. Täglich geht zweimal, in drin⸗ 
genden Fällen dreimal eine ſtarke Poſt an ihn ab, 
die der ſogenannte ſchwarze Reiter nach dem Stettiner 
Bahnhofe bringt und von dort abholt. Eine beſon⸗ 
ders eingelegte Kar iolpoſt, die zwiſchen den Stationen 
Schlawe reſpektive Hammermühle und Varzin kurſirt, 
dermittelt ausſchließlich für den Fürſten den ſchleunigen 
Verkehr zwiſchen dieſen Orten. Das umfangreiche 
Material verarbeitet der Reichekanzler mit Hülfe ſeiner 
heiden Söhne, des Geſandten Grafen Herbert, der ſich 
it ungefähr acht Tagen in Varzin befindet und dort 
inen ſechsmonatlichen Urlaub verlebt, und des Gra⸗ 
en Wilhelm. teſckretär Graf Hapfsltt, 


Bringen, welcher er als Vertreter des Auswärtigen 
mtes beiwohnen wird, ſeinen Urlaub antreten und 
dührend deſſelben vom Unter ſtaaisſekretär Dr. Buſch 
teten werden, der am 15. Auguſt von Urlaub 
ber zurückkehrt. Auch der deutſche Botſchaftir am 
uſſiſchen Hofe, General v. Schweinitz, war am Sonn⸗ 
ag in Varzin beim Reichskanzler. Herr v. Schwei⸗ 
i traf am Sonnabend Abend, von Homburg kom⸗ 
end, wo er ſeine Familie bejucht hatte, kurz vor 10 
in Berlin ein. Bereits eine Stunde ſpäter hatte 
Berlin wieder verlaſſen und ſich zum Reichskanzler 
Murten Bismarck nach Varzin begeben. Von dort 
htte der Botſchafter alsdann direkt auf ſeinen Poſten 
ach Petersburg zurück, wo er bereits heute, Dienſtag, 
9. Juli, wieder einzutreffen gedachte. 

— Wie wir dem „Johanniter⸗Wechenblatt“ 
mehmen, iſt das in Kairo gegründete neue 
utſche Hoſpital baulich vollendet und auch 
nſichtlich ſeiner inneren Cinrichtung nahtzu fertig ge⸗ 
At, jo daß feine Eröffnung in nächſter Zelt erfolgen 
an. Es ſoll daſſelbe eine ſehr gejunde Lage baden. 
us Areal dazu, in Große don über 7000 qm, 
die egyptiſche Regierung unentgeltlich hergegeben. 

Bau ſelbſt hat 160,000 Mk. erfordert. Die 
waltung des Hoſpltals und die Krankenpflege in 
Nnfelben werden Diakoniſſen aus Ka fſerswerth über- 
men, wie auch das Eigenthum an Grund und 
Ken, ſowit an den Baulichkeiten der Kalſerswertber 
lakoniſſenanſtalt übertragen iſt, um formell einen be⸗ 
amten Rechtsträger für das neue Hoſpital zu ge⸗ 
nen. Auch ein deutſcher Arzt wird an der Spitze 
a Uebrigens ſoll das Hoſpital Kranke aller Na⸗ 
Pien und Konfeſſlonen aufnehmen, und insbeſondere 
in demſelben auch einheimiſchen armen Kranken 
Mich während beftimmter Stunden unentgeltlich ärzt⸗ 
er Rath und, ſoweit die Mittel dies ermöglichen, 
19 freie Arznei gewährt werden. Das Ganzt iſt 

falls ein Werk, das dem deutſchen Namen er- 
Me Anerkennung und neues Anſehen bei der egyp⸗ 
f Bevölkerung zu erwerben geeignet iſt. 

„ Die an dieſer Stelle kürz ch mitgetheilte 
Umswerthe Untegung des Prof. v. Holgen⸗ 
ff n München auf dem Gebiete der Hand 
Yer-, ſpeziell der Innungeſrage hat bereits das In⸗ 
Me weiter Kreije wachgerufin. Das Aueſchreiben 
d Prrtsaufgabe bat keintswegs blos theorctiſchen 
ud, ſondern inſofern eine eminent praktiſche Be⸗ 
Aung, als damit in wirkſamer Weiſe eine Aglta⸗ 
ſeſters der bisher einem bedauerlichen Inbifferen- 


lönigl. Hoheit des Neffen des Großherzogs von 
Mecklenburg ⸗Schwerin“ denunzirt wird. Gleichzeitig 
druckt „La Rep. Fr.“ den Artikel eines militäriſchen 
Fachblattes nach, welchem fie eine offtziöſe Herkunft 
und in jedem Falle „das höchſte Intertſſe vom Ge 
ſichte punkte der⸗Landesvertheidigung aus“ zuſchreibt. 
Beſagter Artikel ſpricht davon, daß die öſtlichen Grenz 
Feſtungen in Frledenszeiten mit nur ſchwachen Garni 
ſonen belegt find, und erklärt dieſen Umſtand im Fall 
tines ausbrechenden Krieges für ſehr mißlich, weil 
man alsdann entweder die Grenz⸗Garniſonen verſtär⸗ 
ken und zum Transport dieſer Verſtärkungen einen 
Theil der Bahnlinlen verwenden müſſe, die der Mo- 
kilmachung des Linienheeres vorbehalten bleiben ſoll⸗ 
ten, oder daß man vor allen Dingen die Mobil 
machung der Feldarmee in's Auge faſſe, und erſt her⸗ 
nach auf Verſtärkung der Grenzbeſatzungen Bedacht 
nehme. In erſterem Falle laufe man das Riſiko, ſich 
an der Grenze von den feindlichen Vortruppen den 
Vorſprung abgewinnen zu laſſen, im lttztern würde 
das Mobilmachungs⸗ und Konzentrirungswerk ohne 
Mitwirkung der feſten Grenzplätze geſchthen. Der 
Autor macht nun Vorſchläge, wie dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen ſei. Gegen die Erörterung ſolcher Fragen 
wärt an fih Nichts einzuwenden, aber die Art und 
Weiſe, wie ſich ein Blatt vom Schlage der „Rep. 
Franc.“ damit beſchäftigt, die getadelte Grenzſitua⸗ 
tion „eine ernſte“, ihre ſchleunigſte Remedur „ein patrlo⸗ 
tiſches Werk“ nennt, alles Das zeugt von der Tendenz, 
in dem unkundigen Leſer die Vorſtellun g zu erwecken, 
als ob der Friede in jedem Augenblick — und zwar 
natürlich wicht durch Schuld Frankreichs — geſtört 
werden könnte. Die Folge davon kann nur eine 
ſortgeſitzte Beunruhigung der öffentlichen Meinung 
fein, wie fie wohl der Chauvinlsmus, und dieſer aus⸗ 
ſchließlich, für ſeine Zwecke bedaf. a 

Kiel, 28. Zul. Laut Allerhöchſter Kabintts⸗ 
ordre vom 24. Juli cr, iſt zum Zwecke der Prüfung 
über die militärische Brauchbarkeit der verſchiedenen 
Typen der in der Marine vorhandenen bezw. für die ⸗ 
ſelbe neu erbauten Torpedoböte aus einer Anzahl jol- 
cher Böte tine Verſuchs⸗Torpedobootsdiviſion auf die 
Dauer von 2 bis 3 Monaten zu bilden. Zum 
Chef dieſer Verſuchs⸗Torpt dobootsdio ſion iſt der Kor ⸗ 
vettenkapitän im Admiralſtabe Zirpig unter Belaſſung 
in ſelner Stellung als Kommandant der g. deckten 
Korvette „Blücher“ ernannt. — Von der Inpienit- 
ſtellung des Torpedoſahrzeuges „Ulan“ iſt Abſtaud ge⸗ 
nommen. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. Juli. Bei einem Vertrage, drſſen 
Abſchluß auf einem dem einen Kontrahenten vom Ge⸗ 
genkontrahenten erwleſenen biſonderen Vertrauen beruht 
und wobei als ſelbſlverſtändliche Voraueſetzung gilt, 


al N ee 
Wie ich höre, hat Prof. v. Holtzend 

Wunſch des Vorſipenden des Berliner Po Ne 
deine, Abg. Goldschmidt, ſeine Anſichten näher 
Was er bezüglich der Höhe der feſtzu⸗ 


Der Staa 
itung der Schriſtſticke hier in Ber- l 
ach der Taufe des neugeborenen llt grimutg über den „Sigaro“ ber, mel. 
cher dem franzöſiſchen Publikum als Anhänger „Sr. 
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daß der Erſtere die ihm übertragenen Geſchäfte Im 
Intereſſe des Letzteren beſorge, rechſfertigt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Ztoilſenats, vom 21. 
Mai d. J., jeder Vertrauensbruch ohne Weiteres die 
Aufhebung des Vertrages, auch wenn in dem Ver ⸗ 
trage ſpezlell ein Vertrauensbruch nach beſtimmter 
Richtung hin als zum Rücktritt berechtigend hervorge⸗ 
hoben if. Auch berechtigt der Treubruch hinſichtlich 
des einen Vertrages den Gegenkontrahenten zur Auf; 
hebung eines anderen, mit dem Treubrüchigen bejon- 
ders abgeſchloſſenen Vertrages, deſſen Abſchluß gleich 
falls auf Vertrauen beruht, „da derjenige, welchem in 
einer Beziehung die Treue vom Vertragsgenoſſen ge⸗ 
brochen worden iſt, auch in anderen Beziehungen das 
Verlrauen nicht mehr haben wird, welches die Vor 
ausſetzung des Vertragsverhältnlſſes bildet.“ 


— Wie ſchon mitgetheilt, findet am 11. und 
12. Auguſt hierſelbſt der Kongreß des „Zentraloer⸗ 
eins der Schornſleinfegermeiſter des deutſchen Reiches" 
im „Hotel de Pruſſe“ ſtatt. Die Tagesordnung für 
die Kongreß⸗Verhandlungen iſt folgendermaßen feſtge ⸗ 
ſitzt: 1) Rechenſchaftsberſcht über die Thätiglelt des 
Vereins bezw. der Permanenz Kommiſſlon: a. durch 
den zeitigen Vorſißenden, Obermeiſter W. Faſter⸗ 
Berlin, b. durch den zeitigen Rendanten, O. Richter ⸗ 
Berlin, über: J. die BVereinöfaffe, II. die Organkaſſe, 
LI. das Arbeitsnachweiſe Bureau, IV. die Unter ⸗ 
ſtützungesfaſſe. 2) Wahl der Finanz Kommiſſton. 3) 
Bericht der Finanz⸗Kommiſſion über die Kaſſenprüfung 
und eventuell Ertheilung der Decharge. 4) Vorlegung 
des Statuts zum Zentral Innurgs Verbande und Or⸗ 
ganisation deſſelben durch Wahl des Vorſtandes. 5) 
Auflöſung des Zentral Vereins und Beſchlußfaſſung 
über Uebereignung ens ꝛc. an den Ze 
wal Innunge verband. 6) Verhandlung über Reorga⸗ 
ulſation beſtehender, Bildung neuer Innungen und 
Beltrüt ſolcher zum Zenlral-Innungs⸗Verbande. 7) 


* 


von Lehrbrlefen, Zeugniſſen ꝛc. 8) Bericht über das 
Organ für Schornſteinfegerweſen, Wahl des Redak⸗ 
teurs und Expedienten. 9) Beſchlußfaſſung über Zelt 
und Ort der erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
des Zentral-Innungs⸗Verbandto. 10) Stellungnahme 
der Innungen zu den Geſetzen: Kranken Verſicherung 
ter Arbelter und gegen Unfall. Begründung von In⸗ 
nungs Krankenkaſſen für Geſellen und Lehrlinge, des⸗ 
gleichen Invaliden⸗ und Altersverſorgungs⸗Kaſſen für 
Meifter und Geſellen. 11) Antrag der Schornflein- 
feger Innung der Reichshauptſtadt Berlin, nur ſolche 
Geſellen in Arbeit zu ſtellen, welche mit Innungs Ar⸗ 
beitsbüchern verſehen find. Am Sonntag, 10 Auguſt, 
Abends 8 Uhr, wird in demſelben Lolale eine Vor⸗ 
verſammlung abgehalten werden, in welcher folgende 
Tagesordnung zur Erledigung kommen ſoll. 1) Be- 
ſprechung bezw. Wahl des Präſidenten für die Dauer 
der Kongreß⸗Verhandlungen an den folgenden Tagen; 
2) Einigung über die Behandlung der einzelnen Ge⸗ 
genſtände der Tagesordnung und der dazu eingegan⸗ 
genen Anträge: a. der Anträge, welche während der 
Kongreiß⸗ Verhandlungen noch eingehen; b. Jeſtſtellung 
der zur Unterſtüzung der Anträge erforderlichen Mit 
gliedtrzahl. Am Dienftag, 12 Auguſt, findet ein 
Abendeſſen, und am Mittwoch, 13. Auguſt, eine 
Aue fahrt nach Swinemündt reſpektlve nach Herings⸗ 
dorf ſtatt. 


— Bei den großen Manövern wurden nicht 
jelten durch das denſelben als Zuſchauer betwohnendt 
Publikum bedeutende Flurſchäden herbeigeführt. 
Es And Fälle vorgekommen, in welchen durch das 
Publikum von den Truppen ſorgſam geſchonte Kultur⸗ 
Ländereien, auch ſogenannte Schonungen, erheblich be ⸗ 
ſchädigt wurden, der Schadenerſatz aber demnächſt dem 
Mllitärſiskus zur Laſt ſiel. Es haben deshalb die 
Bezirks Regierungen für die bevorflehenden Herbſtma⸗ 
nöber Aawtiſungen erhalten, die behufs Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung zu den Manövern zu kommandi⸗ 
renden Gendarmen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
fie auf die Verhludrrung von Flurbrſchädlgungen durch 
das Publikum himuwirken haben. Zur Bildung von 
Gendar merle Patroulllen werden auch Untcrofſizlere und 
Gefreite der Kapallerte kommandirt werden. Dieſe 
Batrouillen haben auch die Ordnung der marſchiren 
den Truppenbagage der Wagenkolonnuen mit Blvouaks⸗ 
Bedürfniſſen zu kontrolliren und ſonſtige dim Jeld⸗ 
Berhältniſſe entſprechende Pollzeidienſte zu verrichten. 
Als beſonveres Dienſtabzeichen legen die kommaudirten 
Mannſchaſten zum Waffenrock c wie zum Mantel 
einen Ringkragen von welßem Metall an, auf wel ⸗ 
chem fi zwei heraldiſche Adler in Gelb bifinden. 
Die kommandirten Mannſchaften haben diejenigen po⸗ 
lizellichen Anordnungen mit zu befolgen, welche der 
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R. Graßmann. Syrechſtunden von 12 — 1 Uhr. 


Jeilung. 


Mittwoch, den 30. Juli 1884. 


Nr. 352. 


Landrath den zu dieſen Patrouillen kommandirten 
Gendarmen innerhalb feiner Kompetenz zu ertheilen 
für nöthig erachtet. Werden dagegen Gendarmen aus 
verſchiedenen Kreiſen kommandirt und unter Aufſicht 
von Gendarmerie Offizieren verwendet, fo gehen die 
den Patrouillen zu ertheilenden Anordnungen von die- 
ſen Offizieren aus. Bezüglich des Einſchreltens ge⸗ 
gen Unordnungen der marſchirenden Truppenbagagen 
u. ſ. w. ſind lediglich die militäriſcherſetts gegebenen 
Welſungen maßgebend. f 

— Es ſcheint in unſerer Stadt keint Verſamm⸗ 
lung von Handwerkern mehr zuſammentreten zu kön⸗ 
nen, ohne daß ſich dort fremde Elemente einfinden 
welche den Baſuch machen, Störungen in verurfachen, 
In erſter Reihe gehört zu denſelben der bekannte 
Haararbeiter Prie tz, der ſozialdemokratiſche Zufunfts⸗ 
Kandidat zum Reichstage; bei allen Verſammlungen, 
welche in letzter Zeit wegen Lohnerhöhungen zuſam⸗ 
menberufen waren, fehlte er nicht und immer machte 
er den Verſuch, ſeine Theorien zum Beften zu geben. 
Auch in der geſtern Abend im Reichsgarten abgehal⸗ 
tenen, vom Stettin. Brerower Ortöverein der Tichler 
einberufenen öffentlichen Tiſchler⸗Verſammlung fehlte Herr 
Piietz nicht und kaum, daß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet hatte, meldete ſich dieſer ſchon zum 
Wort zur Geſchäftsordnung und warf die Frage auf, 
ob auch Nichttiſchler an der Diskuſſton Theil nehmen 
dürften, zugleich ſeine Anſicht dahin ausſprechend, daß 
dies auf alle Fälle geſchehen müſſe, da die elnberu⸗ 
ſene Verſammlung eine öffentliche ſei. Ditſe Anſicht 
theilten jedoch die anweſenden Diſchler nicht und es 
wurde der Antrag geſtellt, daß die anweſenden Nicht ⸗ 
tiſchler nicht nur von der Theilnahme an der Dis kuf 
ſion, ſondern t von der Verſammlung aus- 
geſchloſſen fein ſollten. Es entſpann ſich hierauf eine 


äuferft erregte Debatte, welche bald einen ſtü miſchen 


Charakter annahm und zu unheimlichen Szenen Ver⸗ 
anlaſſung gab, man ſchrie und lärmte durcheinander 
und rief ſogar nach der Polizei — am lauteſten na⸗ 
tütlich immer Herr Prietz mit feinen zahlreich vertre⸗ 
tenen Anhang. Schließlich kam es doch zu einer Ab⸗ 
ſttmmung, welche das Ergebniß hatte, daß auch den 
Nichttiſchlern die Theilnahme an der Virſammlung ge⸗ 
dattet wurde. Nun konnte endlich dem Generalſelre⸗ 
tür des Gewerkvertins der Tiſchler, Herrn Wulff 
aus Berlin, das Wort ertheilt werden. Derſelbe ſchil⸗ 
derte in eingehender und treffender Welſe die heutige 
Lage des Handwerks, beſprach die heutigen niedrigen 
Lohnſätze und die Konkurrenz der Gefüngniß-Arbeit. 
Schltßlich forderte er zur thatkräftigen Vereinigung 
aller Birufsgenoſſen auf und empfahl hierzu den Bei⸗ 
tritt zum Gewerkverein. An den Vortrag ſchloß ſich 
eine Diskuſſion, welche wiederum ziemlich lebhaft 
wurde. Herr Prietz ließ es ſich dabei nicht nehmen, 


wleder ſein politiſches Steckenpferd zu reiten, hin 


und wieder in ſeinen Redewendungen konſervative 
Anſichten zum Beſten gebend, 


fuß des Sozialismus ſichtbar hervor. 
Agent, frühere Maler O. Dittmer, ein fleter Gaſt 
aller Verſammlungen, ließ es ſich nicht nehmen, das 
Wort zu ergreifen. Auf Virlangen des Wirthes 
ſchloß der Vorſitzende um 11 Uhr die Verſammlung. 
Da Herr Prütz anſcheinend noch einige ungeſprochene 
Reden auf Lager hatte und durch den unvorhergeſehe⸗ 
nen Schluß ſich um die Gelegenheit gebracht ſah, 
dieſelben vom Stapel zu laſſen, erging er ſich ſchlleß⸗ 
lich in den unfläthigſten Schimpfreden gegen die Ber ⸗ 
ſammlung. — Es dürfte doch Mittel geben, daß dit 
Handwerker derartig ſtörende Elemente von ihren Ber- 
ſammlungen fern halten können. 
— Der Luftſchiffer Syring, welcher 

avi Mal von Cap⸗cheri aus mit eh Eu 
geſtiegen iſt, wollte am letzten Sonntag in Prenzlau 
tine Auffahrt unternehmen; nachdem der Ballon jedoch 
während circa 12 Stunden mit Gas geſpeiſt war, 
ſtellte es ih heraus, daß die Gasanſtalt nicht im 
Stande war, das für den Ballon nt gige Gas zu 


liefern und mußte deshalb die Wuffahrt unter⸗ 
bleiben. 


— Ein höͤchſt frecher Raubanfall wurde geſlern 


Nachmittag auf der Altdammer Ehaufier ausgeführt. 
Die verthelichte Schneider Bertha Ban diß, geb. Holz, 
befand ſich zwichen 5 und 6 Uhr auf dem Wege 
nach Stettin; plöglich ſprangen aus dem Chauſſet⸗ 
graben 4 Strolcht überfielen die Frau und velang- 
ten Herausgabe des Geldes. Als Frau B. nicht ſo⸗ 
fort dem Verlangen der Strolche nachlam, wurde fie 
zu Boden geworfen und gemißhandelt, bis ſchließlich 
ein Juhrwerk kam, bei deſſen Nahen die Strolche die 
Flucht ergriffen und nur den Handkorb der Frau, in 


N gudte doch dem 
aufmerkſamen Zuhörer aus dem Ganzen der Pferde ⸗ 


Auch der jepige 


welchem ſich ein Paar Militär⸗Achſelllappen befanden, 
mitnahmen. Die Frau benachrichtigte bel ihrer An⸗ 
kunſt in Steitin die hiefige Polizei von dem Ueberfall 
und wurde ſofort zur Verfolgung der Räuber geſchrit⸗ 
ten, doch gelang deren Ermittelung nicht. 

* Nangard, 29. Juli. Drei ſchwere Gewit⸗ 
ter entluden ſich heute über unſere Fluren. Dieſel⸗ 
ben waren von heftigem mit Hagel vermiſchten Re⸗ 
gen verbunden und haben dadurch am Sommerge 
treide nicht unerheblichen Schaden angtrichttt. Außer⸗ 
dem fuhr ein Blitzſtrahl in die Eberſteiner Ziegelei, 
zündete und legte dieſelbe in Aſche. In Zampel- 
hagen wurde tin zwölfjähriges Mädchen, welches 
während des Gewitters vor der Hausthür ſtand, vom 
Blitz erſchlagen. Auf Naugarder Feldflur brannten 
mehrere Roggenfliegen, in welche der Blitz geſchlagen 
hatte, ab. . 
Wieck, 28. Jull. Das bereits ſelt Jahrzehn⸗ 
ten beſtehende Bedürfniß nach einer fteſten Brücke 
(Drehbrücke) über den Ryck zwiſchen hier und Eldena 
ſcheint nunmehr in nächſter Zeit befriedigt werden zu 
ſollen. Schon während der Regierung König Friedrich 
Wilhelm IV. wurde ſeitens des hieſigen Ortes um 
Erbauung elner Brücke an Stelle der Fährverbindung 
petitionnt, jedoch blieb die Petition damals ohne Er- 
folg. Später nahm die königliche Univerſttät ſich im 
Intereſſe unſeres Ortes der Sache an und ließ Riſſe 
und Pläne anfertigen, aber auch jetzt kam die Ange⸗ 
legenheit nicht über das Stadtum der Vorarbelten 
binaus. In Folge des immer dringender werdenden 
Bedürſniſſes wurde das Projelt vor mehreren Jahren 
von dem Orte wieder aufgenommen und gelang es 
auch, die Einwilligung der königlichen Univerfität zum 
Bau einer Brücke zu erlangen. Die gleichfalls be⸗ 
theiligte Stadt Greifswald glaubte indeß die Erlaub- 
niß zum Brückenbau im Intereſſe der Schifffahrt 
nicht ertheilen zu dürfen, da behauptet wurde, daß 
ein bei ſtarkem Stmm in den Hafen einſegelndes 
Schiff ſeinen Lauf bis zu der Brücke nicht genügend 
hemmen könne, um ohne Schaden durch dieſelbe hin⸗ 
durchzukommen. Vor Kurzem hat aber die Stadt 
ihren Widerſpruch aufgegeben und ſich unter der Be 
dingung, daß an der Eldenaer Seite auf eine kurze 
Stricke Faſchinen gelegt werden, mit der Erbauung 
einer Brücke einverſtanden erklärt. Nachdem die An- 
gelegenheit Dank dem Entgegenkommen und der Un⸗ 
teiſtützung der betheiligten Behörden ſoweit gediehen 
iſt, iſt an der landesobrigkeitlichen Genehmigung zum 
Bau der Brücke wohl nicht mehr zu zweifeln. Es 
erübrigt dann noch die Beſchaffung der nöthigen 
Geldmittel. Wie wir hören, fol der Provinzialland⸗ 
tag von Pommern gebeten werden, zum Bau der auf 
40,000 Maik veranſchlagten Brücke 20,000 Mark 
als Geſchenk und 20,000 Mark gegen Verzinſung 
und Amorllſation herzugeben. Die Deckung der Aus- 
gaben für Verzinſung und Amortiſatlon und der nö 
thig werdenden Reparalurkoſten ſoll, da die Gemeinde 
über andere Mittel nicht verfügt, durch ein von ber- 
ſelben zu erhebendes Brückengeld, etwa in Höhe des 
jepigen Fährgeldts, erfolgen. 

Prerow a. D., 27. Juli. Der jeit vier Jah ⸗ 
ren regelmäßig als Badtgaſt nach hier wiederkehrende 
Kaufmann Herr Ad. Eckert aus Berlin hat feiner 
Anhänglichkeit und Liebe zu unferm Orte dadurch Aus⸗ 
druck verlühen, daß er der Gemeinde Prerow eine 
Statue zum Geſchenk gemacht, welche geſtern in frier⸗ 
licher Weiſe der Gemeinde übergeben wurde. Auf 
einem von dem Heirn Eckert ſelbſt gewählten Platz, 
der prachtvollen Stechpalmengruppe auf dem Mittelwege, 
von jeher der Lieblingsplatz des freundlichen Stifters, 
erhebt ſich auf einem faſt 2 Meter hohen Steinſockel 
die 1 Meter hohe gußtiſerne Statue, eine betende 
Jungfrau darſtellend. Auf der Vorderſelte trägt der 
Sockel die Inſchriſt: 

Gott durch deine Güte, 
Prerow ſtets behüte. 
und darunter die Waemung: N 
Der Gemeinde Prerow 
f gewidmet 
von Ad. Eckert aus Berlin 1884. 

Märk. Friedland. Intereſſant für jeden 
Pfen debeſitzer iſt der Verlauf eines beim hitſigen kö⸗ 
niglichen Amte gerichte verhandelten Pferdeprozeſſes. 
Am 8. Oktober o. J. verkaufte der Bauerhofebifiger 
A. K. zu Hansfelde an die Handlung Gebrüder J. 
B. & Comp. in Naugard ein Pferd für den Preis 
100 42⁰ Mark. Am 23. deſſelben Monats wurde 
das Pferd durch den Thierarzt F. in Stargard un⸗ 
terſucht und konſtatirt, daß daſſelbe mit dem Dumm 
koller behaftet ſel. Der Aufforderung das Pferd zu⸗ 
rückzunehmen kam p K. nicht nach, ſondern bean⸗ 
tragte in dem erſten Te mine des angeftiengten Pro⸗ 
zeſſes die Unterſuchung des Pferdes durch die 
Thierarzueiſchule zu Berlin. Mit Rüchſicht auf die 
hierdurch erwachſenden bedeutenden Koſten wurde zu⸗ 
nächſt die Vernehmung eines zweiten Sachverſtändigen 
beſchloſſen, H. in Naugard, der in ſeinem Gutachten 
aber ebenfalls die Erklärung abgab, daß das Pferd 
mit dem Dommkoller behaftet ſel. p. K. hatte aber 
das Pferd 5 Ia;re hindurch gefahren und hat ſich 
daſſelbe bei ihm nie krank gezeigt, weshalb er feinen 
Antrag wiederholte, dem nunmehr ſtattgegeben wurde. 
Der Bifand bei der königlichen Thierarzneiſchule war 
ein günfliger, denn es wurde konſtatirt, daß das 
Pferd weder jetzt noch früher mit dem unheilbaren 
Dummkoller behaftet ſei. Nach Eingang dieſes Gut⸗ 
achtcas nahmen die Kläger ihre Klage zurück. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 29. 
Jull. Für das platte Land giebt es wohl kaum eine 
gefürchteten Plage, als die umherziehenden Zigeuner 
banden, dle ſich durch Marionetten ſpiel, Wahrſagen, 


\ 


als er auf der Straße zwei Wagen mit Zigeunern 
begegnete. Drei Männer ditſer Bande kamen ihm 
entgegen und forderten ihn auf, das Geld berauszu⸗ 
geben, was er bei ſich habe. Der junge Menſch er 
geiff die Flucht, wurde aber eingeholt Da ſeßte er 
ſich zur Wehr und ertheilte dem nächſten der Ver ⸗ 
ſolger einen kräftigen Hleb. Die dadurch hervorgeru⸗ 
fene Verwirrung benutzte er und intfloh glüdlich. Die 
Bande hat ſich jeiter unſichtbar gemacht und iſt viel⸗ 
leicht auf Stitenwegen in eine andere Gegend ge⸗ 


zogen. 


Bellevne⸗Theater. 

Wir jahen geſtern zum Beneſiz des Herrn W. 
Bieſe eine Aufführung, wie fie im Ganzen ge⸗ 
eignet iſt, der Direktion Ehre zu machen. Welch ein 
Unterſchied zwiſchen der neulſchen Prinz Methuſalem⸗ 
Vorſtellung und dieſer geſtrigen Wiederholung des 
„Bettelſtudenten“. Und dieſe Ungleichheit 
erſtreckt ſich nicht nur auf das Enſemble, ſondern tifft 
merkwürdiger Weiſe auch Einzelltiſtungen. Wir halten 
es für unſere Pflicht, da zu loben, wo wir neulich 
zu ladeln hatten und fühlen uns in erfler Reihe ge 
drängt, Frl. Gralchen etwa geſchehents Unrecht 
wieder gut zu machen. Wir erkannten die Dame als 
Bronislawa kaum wieder. Ihr Peinz Methuſalem 
war in der That wenig erquicklich, doch vermochte ihre 
Bronislawa uns eine durchaus beſſere Meinung von 
der Dame beizubringen. Kann ihr Stimmmaterial 
auch nicht als brillant bezeichnet werden, ſo ſchien es 
geſtern doch noch ſtattlich genug, um unſer jüngſt ab- 
gegebenes Urtheil heute weſentlich modifiziren zu kön ⸗ 
nen. Wir freuen uns dieſes Umſtandes um jo mehr, 
als wir das liebenswürdige Spiel der anmuthigen 
Künſtlerin bereits zu loben Gelegenheit hatten. Wir 
fimmten denn geſtern auch ledhaft mit in den Beifall 
ein, der Frl. Graichen in Gemeinſchaft mit Herrn 
Schallert, dem fangesfundigen Jan Ianidi, ge⸗ 
ſpendet wurde. Die Leiſtungen der Damen Frl. 
Münk (Symon) und Frl. Mrak (Laura) verdie⸗ 
nen vollſte Anerkennung. Frl. Münk kennt unfere 
Beurthellung ihres Pſeudo⸗Fürſten von der vorigen 
Salſon her und Frl. Mrak haben wir bereits in die⸗ 
fer Saiſon als Laura gefehen und gelobt. Den Oberſt 
Ollendorf gab der Beneſiztant und zwar mit der 
ganzen Bravour und Komik, die Herrn Bieſe eigen 
iſt. Sein Oberſt entbehrt einiger neuen Züge nicht, 
wie er denn auch das beliebte Schwamm drüber ⸗Kou⸗ 
plet mit neuen Verſen bereichert hatte. Nicht ver⸗ 
geſſen wollen wir zu regifiriren, daß Herrn Bleſe zwei 
Lor beerkränze und ein Bouquet überreicht wurden. 
Hur Berla, der bisherige Repräſentant des Ollen⸗ 
dorf, fpielte diesmal den Enterich und zwar mit hüb- 
ſchem Erfolge. Die übrigen bekannten Darſteller lel⸗ 
ſteten recht Anerkennenswerthes. — Zu tadeln an 
den Aufführungen des Bellevue-Theaters bleibt leider 
die mangelnde Di ziplin der Darſteller. An welchem 
beſſeren Theater dulden Regie und Direktion ein ſol⸗ 
ches tolles Selbſtregiment, wie es jetzt auf der Belle 
vue-Bühne herrſcht? Sollte es ſich in der That be 
Rätigen, daß die Direktion dazu geradehin ihre Er⸗ 
laubniß ertheilt hat ? Dann allerdings — und die nach 
ſten Vorſtellunzen werden ja Zeugniß davon ablegen 
— bedauern wir die Direltion ob ihrer Erfahrungen. 
Mag ſie bei Zeiten ſich darüber klar werden, weshalb 
fie zu dem kindiſchen Spiel ihre Hand leiht und wo 
hin ſie damit getrieben wird 


Stimmen aus dem Publikum 
Von einem Leſer unſeres Blattes, einem An 
hänger und elfriger Förderer der Homöopathie erhalten 
wir nachſtehenden Bericht mit der Bitte um Veröffent 


lichung: 

Ueber Cholera 
und ihre homözopathiſche Behandlung brachte 
das in Paris am meiften verbreitete Blatt, der „Bi 
garo“, in ſeiner Nummer vom 28. Jani 1884 
aus der Feder des Dr. med. Belot folgende Rath ⸗ 
ſchläge. 

Dr. Belot, der mit der Behandlung von epide⸗ 
miſchen und kontagtöſen Krankheiten ſehr vertraut iſt, 
ſogt, daß ihm keln Mittel beſſere Erfolge geliefert 
babe, ale Veratrum album. Es empfiehlt ſich, 
daſſelbe als Präfervativ, wenn ſich Zufälle zeigen, 
welche die Annäherung der Cholera verkünden, zu 
gebrauchen und zwar in folgender Welje. 

Von der hombopathiſchen Verdünnung dis Ve- 
ratrum werden 6 Tropfen mit ebenjo viel Eßlöffeln 
Waſſer gemiſcht; hlervoͤn wird Morgens nüchtern von 
Erwachſenen 1 Eßlöffel, von Kindern bis zu 14 
Jahren ein Thtelöffel voll, und eine ebenſolche Dofls 
nach jeder Mahlzeit genommen. In den verſchiede⸗ 
nen Choleratpidemien, welche Dr. Belot erlebt hat, 
find die Anfälle ſelten plößlich erfolgt. Faſt immer 
gingen voran kranker Magen und allgemeines Uebel ⸗ 
befinden; ſobald dieſe Zufälle ſich einſtellen, muß 2- 
ſtündlich oder gar ſtündlich von dieſer Miſchung ein 
genommen werden. Dr. Belot empfiehlt aber, die 
Veratrum - Verdünnung nirgend anders als in rein 
homöopathiſchen Apotheken zu kaufen. 

Ein Freund des Dr. Belot, der mit der Armee 
nach dem Orient ging und die fürchterliche Cholera ⸗ 
epidemie 1854 in Varna miter lebte, erzablte, daß 
Dr. Cabrol im Gent ralſtabe von St. Arnaud da⸗ 
mals tine große Anzahl von Soldaten durch 
Veratrum album gerettet hat, und daß im 
Hauſe des Marſchalls Alle, die Veratrum album 
als Schutzmiitel gebraucht hatten, nicht von der 
Krankheit ergriffen wurden. Die Kollegen ſahen ſehr 
ungläubig auf die Behandlung des Doktors, konnten 
aber die Thatſachen nicht ableugnen und nannten die⸗ 


Waſſer oder auf ein Stückchen Zucker alle 10 Minu 
ten gegeben, vorzüglich bei Anfällen von Zittern, Kälte, 
Aengſtlichkeit, Krämpfen u. ſ. w., die mehr oder we⸗ 
niger plötzlich eintreten. 

Referent erlaubt ſich noch anzugeben, daß 
in Deutſchland außer Veratrum und Cam- 
phora mit beſonderem Erfolg auch Cuprum aceti- 
cum (im Wechſel mit Veratrum zu nehmen) und 
Arsenicum album ſich bewährt haben, beide Mittel 
aber nicht in niedrigerer als der 4. Centeſimal-Ver⸗ 
dünnungsſtufe. Arsen iſt beſonders angezeigt bei 
hiſtg brennenden Schmerzen in der Herzgrube, 
plötzlichem Sinken der Kräfte, unausſprechlicher Angſt, 
unrubigem Hin- und Herwerfen, unauslöſchlichem 
Durſt (der immer durch kleine Schlückgen Flüſſigkeit 


befriedigt wird) und unaufhaltſamen reiswaſſerähnlichen 
Durchfällen. 


t. 


Kuuft und Literatur. 
Latzina's Karte der Argentina, 


Ben Franz 


Latzina, dem Direktor der National Statlſtik ter ar- 
gentiniſchen Republik, iſt Mitte vorigen Jahres in 


uenos Apres (Verlag der „Union“ von Stiller und 


Laaß) in ſpaniſcher, franzöſiſcher und deulſcher Sprache 
eine Karte der Argentina erſchienen, 
auf die Intereſſen der Kolontjatton und europäiſchen 
Einwanderung Rückſicht nimmt. 
die auf der Rückſtite der Karte angeführten ſtatiſliſchen 
Daten. So finden ſich gleich auf dem Umſchlage der 
Karte die auf Einwanderer und Koloniſten biezüglichen 
argentiniſchen Geſetze, wonach der Einwanderer ſeine 
Möbel, Werkzeuge ꝛc. frei einführen darf, die Nation 
für ihn die Koſten der Ausſchlffung bezahlt, ihn in 
Emigrantenhäufern in allen größeren Hafenflättin 5 
Tage lang koſtenfrel Wohnung und Koſt giebt, ihn 
mit feinem Gepäck ꝛc. gratis nach dem Platz im In 
nern des Landes befördert, wo er ſich niederlaſſen 
will ꝛc. 
kurze und gute Angaben über Lage, Größe, Bevölke⸗ 
rung, politiſche Organſſatlon, Klima und Ackerbau, 
die Ernteerträge und die Anzahl der kultlolrten Hek 
taren in verſchledenen Provinzen gemacht. 
pfehlen die Karte des Latzina beſonders allen aus⸗ 
wanderungsluſtigen Europäern zum eingehenden Stu ⸗ 
dium. Das Erſcheinen in drei Sprachen iſt geeignet, 
die aufklärende und belehrende Wirkung dieſer ſtall⸗ 
ſtiſch⸗geographiſchen Publikation in den welttſten Krel⸗ 
ſen zu verbreiten. 


welche beſonders 


Sehr werthvoll ſind 


Im eigentlichen erklärenden Texte werden 


Wir em- 


1178 
Der Modetenfel von Dr. Julius Leſſing. 


Verlag von Leonhard Simion in Berlin, 


Nachdem der Autor elne Fülle hiſtoriſcher Merk⸗ 


würdigkeiten der Mode früherer Jahrhunderte Revue 
pajficen ließ, geht er zu dem wichligen Kapitel über, 
darzulegen, wie die Moden eniſteben oder richtiger, 
wie fie in Paris von einem Konſortlum, beſtehend 
aus Schneidern, Schauspielern und Damen dier Halb⸗ 
welt gemacht werden, um dann auszuführen, wie weit 
der Einzelne im Stande, unter Anpaſſung an die 
Modeformen, feine Indioidualttät zu bewahren. 
iſt venn die Anknüpfung gegeben, von den Verhält⸗ 


Hier 


niſſen der Einzelnen überzugehen auf die Berhältmifie 
zer Nationen, fpegiel der Deutſchen, bel der Beſtik⸗ 
mung des Modegeſchmacks. Wir er pfehlen die Leſ⸗ 
ſing'ſche Schrift unſeen Leſern auf das Angelegentlichſte. 
Niemand wird dieſelbe aus der Hand legen, ohne An⸗ 
regung und Belehrung gefunden zu haben. [180] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schnorter -Korreſpondenz.) Frankfurt, 
26. Juli. Wieder einmal ein Pärlein, das ſich zu 
ſammengethan hat, um abenteuernd von Stadt zu 
Statt zu ziehen und vom Schwindel und Bettel 
zu leben. Das Paar iſt der Buchhalter Her 
mann Daniel Wilhelm Dalmer, 1853 in Labes in 
Pommern geboren, verhelrathet, und die unverthilichte 
29 jährige Näherin Dorothea Felederitle Hempel von 
Schwenda in Thüringen. Sie hatten ſich in Berlin 
kennen gelernt, und der Buchhalter veranlaßte das 
Mädchen, mit ibm nach Frankfurt zu gehen, wo er 
ſich angeblich eine Stelle als Commis voyageur 
ſuchen wollte. Ste logirten ſich hier im „Eiſenbahn⸗ 
Hotel“ ein und lebten von dem Ertrage von Bettel⸗ 
briefen, die fle ganz gewerbsmäßig fabrizirten und ver ⸗ 
wertheten. Die Kolpoctage fiel der Angeklagten zu, 
tie als Frau Rechtsanwalt er. Hahn die reichen 
Häuſer beimſuchte. Es können drei Fälle ſolcher Bet⸗ 
tele konſtatirt werden, die in jedem derſelben 10 M 
einbrachten. An einem Tage fol dae Paar über 
100 M. eingeheimft haben. Unter den Papieren des 
Schwindlers befand ſich auch ein Brief vom 28. v. 
M. mit unleſerlicher Unterſchrift, der von einem gu 
ten Facunde herrührt, deſſen Namen er aus Die, 
fretion verſchweigt. Der Brief enthalt ein vollſtän 
diges Bettelprogramm. „Was willſt Du in Nord 
hauſen, in dem abgebrannten Dallesneſte ?“ fragt der 
unbekannte Brieſſteller und empfieolt ur Aktion das 
reiche Frankfurt. Der Autor ces Programms de⸗ 
tatllirt ſeine Anwelſungen Haus für Haus. Er 
ſchreibt genaue Verhaltungsregeln bei der Operation 
vor. In dem einen Hauſe ſoll man ſich nicht an 
den Vater, ſondera an den Sohn weinen — „der 
Junge iſt beſſer als der Alte,“ ſchreibt er. Den 
einen ſoll man Vormſttogs den an ern lleber Nach. 
mittags heimſuchen. Auch werden Adreſſen in Pojen 
und Stettin angegeben, und namentlich Wiesbaden 
als „gut“ empfohlen. (In Stettin und Poſen ſchelnt 
dies Gewerbe mit großer Fachmaßigkeit betie en zu 
werden. Die Schnorrer bezeichnen dort für ihre 
Zunſtgenoſſen die Hauſer, die „gun“ ſind, mit einem 
+.) Der Angeklagte iſt wegen Berbülfe zur Urkunden⸗ 
fälſchung, Dicbſtable und zwvermel wegen Unte ſchla⸗ 
gung beſtraft, die Mitſchuldige angebuch noch un de⸗ 


im „B. Landb.“ fol enden lußlgen Bericht: „10,000 
Mark Difiit In Folge der Hitze dom Schlage ge⸗ 
troffen zwei Mann. Ein Kind überfahren. Diverſe 
Ehefrauen von ven nachgerciſten Männern ertappt. 
Fünf Taſchendiebe eingeſperrt, zwanzig dito erwiſcht, 
6000 bis 8000 verwelkte Kränze und Guirlanden, 
2000 bis 3000 in ſchönſter Entwicklung abgehauene 
Fichten und Birken. 65,000 Liter Bier erzeugten 
3000 heiſere Kehlen und Magen, dabei 60 Mille 
Zigarren verdampft. 3000 leere Geldbeutel. Ueber · 
fluß an Würſten, die jetzt wir verzehren müſſen. 
Hurrah!“ 

— Welcher Unterſchled iſt zwiſchen den Frauen 
und dem Hundetags welter! — 

Die Frauen erſcheinen entzückend, wenn fie ſchön 
und gut ſind; das Hundstagewelter dagegen wird erſt 
dann erträglich, wenn es garſtig und ſchlecht zu wer ⸗ 
den beginnt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gaſtein, 29. Jul?“ Dit Kalſer znahm heute 

n Bad, machte des Regens wehen äber erſt um 

Uhr Nachmittags eine, Promenade. Vorher hatte 
der Kaljer der Gräfin Lamberg einen Beſuch abge⸗ 
ſtatttt. Eine Ausfahrt war geſtern der ungünſtigen 
Witterung wegen unterblieben. — Die Großherzogin 
von Weimar trifft am 4. k. M. zur Kur hier ein. 

Haag, 29. Jull. Von Seiten der Reglerung 
wurde heute in den Vereinigten Kammern der Meſeß⸗ 
entwurf betreffend die eventuelle Regentſchaft der Kö- 
nigin eingebracht. Der Geſetzentwurf über die Vor⸗ 
mundſchaft iſt in Vorbereitung. Die zweite Kammer 
bat beſchloſſen, die Beſprechung der Interpellation in 
der Niſero-Angelegenheit fortzuſetzen, ſobald die ver⸗ 
einigten Kammern ihre Arbeiten beendigt haben 
werden. 

Paris, 29. Juli. Der Senat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung das Verfaſſungs⸗Revlſionsgeſetz an⸗ 
genommen. Daſſelbe dürſte vorausſichtlich von der 
Oeputirtenkammer vatifigirt werden. 

Paris, 29. Iult. In einer heute Vormittag 
ſtattgehabten Berfammlung der beiden parlamentariſchen 
Gruppen der demokratiſchen Union und der repu⸗ 
blikaniſchen Unlon machte der Miniſter-Präſtdent Ferr p, 
der in der Verſammlung erſchienen war, Mittheilun- | 
gen über die Lage der Verfaſſungs⸗Reviſione frage und 
bat gleichzeitig um Darlegung der Anſichten der Ma⸗ 
jorität betreffs der Nevifion des Artikels 8 der Ver⸗ 
faſſung. Die Verſammlung zelgte ſich geneigt, von 
dem Verfaſſungsartilel 8 ganz abzuſehen, wünſchle 
indeß ihre Anſicht nicht eher kundzugeben, als bis ein 
formelles Votum des Stnats vorliege. 

Paris, 29. Jull. Der Senat nahm im wei⸗ 
teren Verlaufe der Sitzung den Reviſtons⸗Geſetzent⸗ 
wurf im Ganzen mit 165 gegen 111 Stim⸗ 
men an. 

Die Deputirtenkammer nahm den Geſetz-Ent⸗ 
wurf betreffend die Weinabgabe in erſter Bera⸗ 
thung an. Auf fremde Weine, deren Alkoholgehalt 
12 Grad überſtetgt, ſol cine Zaſchlageſteuer erhoben 


Paris, Senat. Bel Brantwor tung 
einer Anfrege der Miniſter · 
praſident Ferney von Neuem das Verlangen, daß der 
Senat den Artikel 8 der Verfaſſung in den Revi⸗ 
ſtonsentwurf mit aufnebme, lehnte es aber ab, ſich 
darüber auszuſprechen, was das Kabinet thun werde, 
wenn die Revifion des Artikels nicht angenommt 
werden ſollte. Der Senat lehnte darauf die Re⸗ 
viſton des A tikels 8 ab und nahm ſodann die Re⸗ 
vifion des Paragraphen betreffend die öffentlichen 
bete mit 142 gegen 111 Stimmen an. In par⸗ 
lamentariſchen Kreifen nimmt man an, daß die De⸗ 
putirtenkammer dem Reviſions-Entruſſe in der von 
dem Senate beſchloſſenen Faſſung zuſtimmen und der 
Kongreß dann am nächſten Montag zuſammentreten werde. 

London, 29. Jull. In der geſtrigen Sitzung 


die Diskuſſton nicht geſtattet habe. a 
London, 29, Ju“. Die Konferenz- Dele- 
gicten teaten heute m; 3 Uhr zu einer Sizung zu⸗ 
jammen. 
London, 29 J. Oberhaus. Der Staats- 
fefretär des Auswärtigen, Lord Granville, tbeilte mit, 
daß cinige der Konferengbevollmächtigtem die Antworten 
ihrer Regierungen auf ihren geſteigen Bericht noch 
nicht erhalten hätten. > 
Unterhius. Der Unterflaatojekietir Lord Fiz⸗ 
maurice tbeilte mit daß in Btreff der internationalen 
xommiffien für den unteren Kongo ein Meinungeaus- 
tau ch mit den Mächten ſtattg funden habe. In Be- 
teff des oberen Kongo habe die Regierung noch nicht 
beſchloſſen, die internationale aft kanſſche Aſſonlatlon 
anzuerkennen. 
London, 29. Jull. Unterhaus. Der Untere, 
ſtaatsſek etär Aſbley erilärte, nach ſorgfälliger Prüfung 
aller Umſtande ſei die Regierung zu dem Schluſſe ge 
tommen, daß der Anſp euch Deutſchlands, ſelnen 
Staate angebörigen in Angra Pequenna Schutz zu ge⸗ 
währen, nicht beſtruten werden könne, obwohl die 


Walſiſchboy und die angrenzenden Jaſeln unſtreitig 
britiſches Gebiet ſeien. Die engliſche Regierung habe 
Deutſchland erſucht, gemeinſchaftlich mit England 
eine Kommiſſton zu ernennen, welche die Anſprüche 


Betteln und Stehlen ihren Unterhalt erwerben Daß ſes homöopathiſche Mittel das Verutrum des Or. ſcholten. Der Staatsanwalt ſtedt in ihr die Ber- 
fie aber auch den Raub nicht ſcheuen, beweiſt folgen | Cabrol. Cabrol lebt noch in Bourbonne-les-Baine führte und beantragt deshalb gegen ſie nur 1 Monat, 
der Vorfall, der ſich am 26. d. zwiſchen Brotzen und und kann die Wahrheit beſtätigen. gegen den Schwindler 10 Monate Gefängniß. Das 
Machlin auf offener Landſtraße des Abende um 10 Dr. Belot empfiehlt zugleich, in Cholerazeiten Gericht erlennt in dieſem Sinne, rechnet aber der An 
Uhr einer glaubwürdigen Mittheilung zu Folge zuge- immer ein Fläſchchen mit Hahnemann'ſchen Kampher- geklagten 7 Tage Unterſuchungehaft an der engliſchen U terthanen, die ſich in Angra Per 
tragen haben fol: Der erwachſene Lehrerſohn Paul Spiritus bel ſich zu haben. Dieſer Spiritus wird in — (Ein Feſtbericht)) Vom Reſultate des ſchvä⸗ quenna niedergelaſſen oder dort Beſiß erworben haben, 
Benfe war auf der Rücktelſe nach Machlin begriffen, Gaben von 1 — 2 Tropfen auf einen Tperlöffel voll biſchen Lieverfiftes in Ulm giebt ein „Feſtbummler“ regeln ſoll. 


k Br 2 8 8 =” 


 Minterraps watt, ber 1000 Air Info 248 209 bez. 


nicht, daß die Zimmer des Vikomte nur durch die 
von dem Grafen bewohnten Zimmer zu errtich en find. 
Von dort führt eine Laufleeppt und ein langer Gang 
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„Und dies Mittel d“ 

„Nun — er hat den Vikomte eingeſperrt.“ 
„Eingeſperrt?“ ? 
„Ja. Ste wiſſen vielleicht, oder wiſſen es 


dorthin.“ 5 

„Nan e“ 

„Wenn man die Verbindungsthür abſchllißt, ſitzt 
der Vikomte in ſeinen Appartements feſt.“ 

Ab je 

„Der Bitomte hatte feine Diener, welche ihm 
dludlings ergeben waren und jo konnte er kommen 
und gehen, wie es ihm beliebte, lonnte ſeint Freunde 
empfangen, ohne daß die Eltern dies gewahr wurden.“ 

„Das weiß ich.“ 

„deute Mittag nun hat der Graf die beiden Die- 
ner des Vikomte fortgefagt, hat zwel ſeiner eigenen 
Leute mit der Bedienung des jungen Herrn beiraut 
und bei ſtrenger Strafe verboten, dem Vikomte wäh⸗ 
rend feiner Adweſenheit zu geftatien, feine Wohnung 
zu verlaſſen, orer irgend welchen Beſuch zu empfan⸗ 
gen. Die Briefe, welche der Vilomte ſchreibt, wie 
die, welche an ihn ankommen, werden für den Grafen 
dei Seite gelegt — außer der Gräfin darf Niemand 
zu ihm. Was meinen Sie, iſt das nicht eine Minia- 
turausgabe von Mazas ?" 

Zoe blickte ſehr ernſt darein. 

„Nicht wahr — das wußten Sie noch nicht ?“ 
fragte der Agent wichtig. 

„Nein — alſo Hinter Schloß und Riegel! 
warum hat er Ihnen dies Alles anvertraut?“ 

„Weil er Niemandem traut — weil er befürchtet, 
die Gräfin, welche gegen den Bi amte unendlich 
ſchwach if, möchte fein Virbot umgehen und ihrem 
Sohn den Schlüſſel geben. Ee hatte mit ſeiner 
Gtmahlin eine lange, äoßerſt ſtürmiſche Unterredung 
und da er aus derſelben die Ueberzeugung gewann, 
daß die Gräfin es an der nötdigen Energie fehlen 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 29. Juli. Wetter bewölkt. Temp. + 
16% R. Barom. 28” 4. Wind S 


Weizen unper ändert, per 1000 Klgr. loko 157 178, 
per Juli 174 nom., per Juli⸗Auguſt 173,5 G, per 
September Oktober 175 — 175, bez, per Oktober⸗No⸗ 
vember 176,5 bez per April Mai 181,5 G., 182 B. 
Roggen unverändert, per 1000 Klgr. lolo alter inl 140 
bis 146 bez, ruſſ 144—147 bez per Juli 147,5 bez., 
ver Juli⸗Anguſt 148,5 bez., per September⸗Oltober 142 
bez, per No dember⸗Dezember 141.5—141 bez., per April⸗ 

142 141,5 bez. 
Hafer ftill, per 1000 Klar 180-154 bez. 
en per 1000 Klgr. loko 235 — 245 bez. 


vet 100 Klgr. loko o. F. b Kl. 
‚ ber Juli 53 B. ver September⸗Oktober 52 bez. 

Spiritus uhig, per 10,000 Liter % loko o. Faß 
49,8 bez, per Juli 49,4 nom, ver Juli Auguſt do, ver | 
Auguſt⸗Septenber 49,4 B u. G., per San ee 
49,7 B. u. G. per Oktober⸗November 48,6 B. u. G., 
per Nobember⸗Dezember 47,8 B. u. G., per April⸗Mai 
48,7 B. u. G 

Petroleum etwas feſter, per 50 Klgr. loko 7,90 tr. 
bez., alte Uſ. 8,15 tr bez. per Ang. u Dez alte II. 8 40 do. 


»Sefannımacung. | 
Stettin, den 28. Juni 884. 

Bei der in der Nacht vom 26. auf den 27 Mai d. 
J. im Dorfe Friedrichsdorf, einer armen Gemeinde, ſtatt⸗ 
gehabten Feuersbrunst hat der Schuhmachermeiſter Habelitz 
den größten Theil ſeines Mobiliars, ſein Handwerkszeug 
und ſämmtliche Vorrähe für den Handwerksbetrieb, ſo⸗ 
wie ſein Vieh (2 Schweine) eingebüßt. Habelitz iſt 72, 
feine Ehefrau 64 Jahre alt; beide find nicht mehr in 
der Lage ſich aus eigener Kraft wieder empor zu arbeiten, 
da ſie durch keine Verſicherung gedeckt ſind. Um daher 
den hochbetagten Habelitz in den Stand zu ſetzen feinen 
einzigen Broderwerb, die Schuhmacherei, wieder betreiben 


zu können, bleibt nur die private Mildthätigteit übrig, 18 


welche hiermit dringend angerufen wird. 
Die Herren Gemeindevorſteher wollen auf dies Bitt⸗ 


! 


efuch in ihren Gemeinden freundlichſt noch beſonders beiter 


fen und etwaige Gaben ent weder direkt oder durch 
mich an die Bedücftigen, welche derselben durchaus 
würdig jind, gelangen laſſen 
Der Landrath. 
Die Expedition des „Stettiner Tageblatts“ 
bereit, Beiträge in g zu nehmen 


Am Milt woch, den 20. August cr. Mittags 12 Uhr, 
werden in unſerem Büreau Lindenſtraße 19, ie im 
dieſſeltigen Amtöbez rk angeſammelten alten Schienen und 
Metal Abgänge öſſe tlich verkauft werden. Die Ber 
dingungen nebſt Nachweiſung der zum Veckauf geſtellten 
7 liegen in den Stationsbüreaue zu Berlin 
(Steſaner Baunhof), Stettin. (Perſopenbahuhol), zu 
Sn | Pomm., Schivelbein, Köslin. Storm und 
Dam ig (hohe Thor, ſowie in den Bürcaus des Deutſchen 
Submiſſione⸗Anzeigers und der Redallion der Al gemeinen 
Deuiſchen Submiſſionsbe ichte zu Berlin ur Einſicht aus, 
Race die Fa den 

e ; 


iſt gerne 


1 
1 


1 


uns dt N J 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Eiſenbahn⸗ Direltions⸗ Bezirk 
Bromberg. 


Am 9. Auguſt cr., Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem 
Central-Güterbahnhofe die der Bahn gehörenden und da⸗ 
ſelbſt belegenen Wiefen auf drei hime. einander folgende 
Jahle vom 1. Oktober cr. ab durch den Unterzeichneten 
meiſthietend verpachtet werden. 8 a 

dingungen werden an O. und Stelle bekannt ge⸗ 


macht i 
Herrin. den 27. Juli 1884. 
Der Bahnmeiſter. 
Teschke. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
Bad Elgersburg 


8 im Th er Walde. ! 
Durch Neubau vergrößert, ca 140 Fremdenzimmer 


nen eingerichtet Geſunder, ruhiger Aufenthalt für Nerven⸗ 
kranke 


2 Aerzte. Der Direktor Dr. Pelizaeus. 


laſſen würde zog er wich in's Geheimniß. Ich fol 


1 ‚het ra 1 
e ſodan vor Allem um ſchleunige Beſchaffung von Viehfutter und Saatgut (Mrucken, Stoppelrüben, 
7 7 Buchweizen) zum Anbau von Futterfrüchten für den Herbſt handeln. 1 


DIE Siebeufielle der Keel, brian in IR 
N e der Kreis Sy e ewe, 
die Expedition dieſer Zeitung; 
außerdem find ſämmtliche Amtsvorſuher des Kreiſes und der mitunter zeichnete Landrath 


re 


während feiner Abweſenheit ein ſcharfes Auge auf 
ſan Palals haben und ibn ſofort benachrichtigen, 
wenn die geriugſte Koniravention von Seiten der 
Dienerſchaſt, der Grafin, oder des Vikomte flatt- 
findet“ 

„Sie haben Ihre Sache brav gemacht,“ ſagte Zor 
anerkennend, „ich bin mit Ihnen zufrieden.“ 

Der Agent verzog ſeinen breiten Mund zu einem 


4 
[> A; ” = 
Ar 1 


auch ſcheußlichen Grinſen und ſagte vertraulich: 


„Wenn Ste eine Beſtellung an den kleinen Vi⸗ 
kemte haben — ich bin nicht unerbittlich.“ 

Zoe ſchwieg — endlich brach ſie in ein Lachen 
aus und rief: 

„Ich hab's — ſo geht es! 
follen ihm nichts nüßen.“ 

„Seien Sie vorſic tig,“ warnte der Agent, „mit 
dem Grafen iſt nicht gut Kieſchen iſſen und wenn er 
entdeckt, daß zwiſchen Ihnen und feinem Sohne ein 
Verhällniß beſteht, giebt cs ein Unglück.“ 

„Glauben Sie 2“ murmelte Zoe. 

„Ja — das iſt indeß Ihre Sa st.“ ö 

„Der Anſicht bin ich auch. Iſt das Alles für 
heute ?“ f 


Seine Vorkehrungen 


„Alles.“ { 

„Dann gute Nacht — ich bin müde und möchte 
ſchlafen “ —f 5 

„Et noch ein Gläeche o.“ 

„Meinetwegen.“ 


Zoe füllte das Glas zum vierten Male und zum 
vierten Male (terte is der Agent mit einem Zug. 
Sobald dies geſchehen war, tief ein Druck auf die 


Glockt Reine herbet — Zoe gab ihr einen Wink mit; 


den Augen und ſatzte dann: 

„Reine — führe den Herrn hinaus — wenn ts 
ihn intereſſirt, kannſt Du ihm auch die Zimmer 
zeigen, aber nimm Dich in Acht — er iſt ein wahrer 


Aber Herzens dieb.“ 


Reine nickte und der Agent erhob ſich jchwer- 
fällig. 

„Daben Sie heute keine Befehle für mich ?“ 
fragte er mit einem verlangenden Blick auf die 
Flaſche. 

„Neln — halten Sie mich nur auf dem Laufenden 
und melden Ste mir jedes Ertigniß, ſelbſt wenn ts 
Ionen auch bedeutungslos erſche nen ſollte.“ 

Der Agent nickte und als jetzt Zoe den Blick ab⸗ 


Aufruf. 


Durch die Hochfluthen der Weichſel find die Beſitzer der uneingedeichten, vollſtändig uberſchwemmten 
Niederungsländereien des hieſigen Kteiſes in die bitterſte Noth gerathen. 


von Miße nten in tieiem Jahre endlich einmal zu guten 


Ernte an Klee und Sen, deren Bergung nicht möglich war mit wenigen Ausnahmen zu Grunde gegangen. Es 


fehlt zur Zeit am allem Futter für das gerettete 


Käthner und Arbeiter mangelt es au den nothwendigſten Lebensmitteln und bei der Verwüftung ber 


Felder vorläufig noch an Arbelt gelegenheit. 


Schleunige und ausgiebige 


des hieſigen Kreiſes und der ganzen Pro inz mit 
lien zugehen zu laſſen Es wird 


Ihrer vortrefnichen Malzierfe zum Preiſe von 2.75 9 

Die Unterzeichneten wenden ſich daher an die Mildthätigkeit der on dem Unglück verſchonten Bewohner N zu überſenden. 1 — 
der inſtändigen Bitte, ihnen baldigft reichliche Gaben an Geld 2 Helmerding. N“ 

in Linie um Verſorgung der Bedür tigen mit eben s⸗ Für die Kopfhaut iſt die Hoff ſche Mal ⸗Kräuter⸗ 5 


eil Wee eee e ee 
u en e 0 
12 ale Kris, Rommım 


Beit ägen jederzeit ber it. Bei Letzteren (dem Landrath 


geſt Uten Naurolien anzumelden, worauf den Gebern über Ort und Art der Verwendung derſelden umgehend 


Mittheilung gemacht werden wird 


Die Verwendung derſelben wird unter Mit virkung des Kreisausſchuſſes und der Ortsbehörben erfol en 
wirt hier ci bemerkt, daß lediglich Unterſtützur gen ohne die Bed 
werden ollen eine Bewilligung con Darlehnen aus dem Ertrage dieſer Sammlung aſſo ausgeſchlo 


Aus drücklich 


Doppelt giebt, 
Marienwerder, im Juli 1834, 


Das 


Anspach Brauer eibeſitzer, Rarnick, Baura'ı 
bortieher 
Are öbeprtirter 
zöfiyent 
ener l der SKavalic.ie 
Hofbuck d udereineng r 
ietung -P äſident 


Dalehe, Obe ftaatzaninali. 


1 ») 
v. Kehier Bei is⸗Ber wa 
Mueller, La drath 


Ratböher - Rathke, Migl des K. isaus ch ſſes 

Schmid, 9: Reg u Baurath sgehmidt, Reg 

michen, Rey zunge Aſſeſſor Stefen, Bfar er 
Gatebetze, Wist-Kl Neprau, Gutsb ſitzer 


an tel Dag 


am Beflerboulevard, gegenüber dem Centralbahnhofe unweit des weltberühmten Tivoli, 


ä — 


bobenem Singer drohend. „Du verdlenſt. Strafe für Plötzlich flog ein Zittern durch feinen Körper — 


Komitee zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten im 
Kreiſe Marienwerder. 


Braunschweig, Konſiſo tal ath Frhr v. Buddenbrock, cm issputhter Comrad, 
Dirks n, . ichhauptmann Eltester, Oherlande ge chte 
Freytag M gl. 6:3 Kreisausſchuſſes. v. Groddeek, Juſtizrath Gaf v. d. Eroeben, 
Hirschfeld, Lottecle K llekteur. 


Niekel, Antsnorfieher Piehn- opiltowo MNirerura 
Flenn-Ligtentbal. Mugl des Kr isasihufee. von Pusch, Obe egieungsrarh. Rachau, 


Ma ee dee ee ö m 
wandte, ließ er mit ge vandtem Griff die Slafche in Sept ſetzie ih Nino auf den 
der Tiefe feiner Rocktaſche verſchwinden. 


. — —— 
— 


wer 


2 


Fi — 


un Schooß feiner Herrin 
und preßte ſtine Lippen auf deren Mund. 
„Nun — werd's bald ?“ fragte Reine ungeduldig; „Aber Nino“ rief Zoe faſt biſtürzt; „Du niechſt 
„ich warte.“ nach Spirituofen — Du baſt Dich berauſcht! Mon⸗ 
Der Agent näherte ſich der hübſchen Zofe, blicke Neue,“ fuhr fie dann ernſter fort, „Sie führen ein 
fie ſchnactem an und drückte dann (inen Kuß auf weites Leden! Wo find Sie geweſen? Wo haben Sie 
ihren vollen Arm. 5 pe Me ** * er 
s 5 8 5 e bielt ihn auf Armeslänge von en BE 
CCC 
Muß ich feine Zudringlichkelt dulden ?“ genstand in der agen Pfote hielt — fie konnte 

„Thur es um meinetwlllen,“ antworteten us fut 0 was ce war, fie ſah indeßh Brillanten 

f un keln. 
S Augen und dann ſchloß ſich die Thür hinter „Nuo, was beſt Du da f- rief le, „Iren Haft Du 
i ee | ie WARNT BEENDEN 


bis ein leiſer aber durchdringender Schrei fie auf- . ee lndiß nicht ſo licht — Nunb ließ 
fahren ließ. 


N | denſelben feinen Porserpfoten entalsiten und nahm 
Sie blickte ſorſcher) umher — der Shre wieder - ihn in vie Hintertapen, während er Zoe bittend RE 
holte ſich und etzt wurde leiſe an das Flaſter ge- 


blickte. 
klopft. Sie eilte, daſſelbe zu öffnen und ein kleines „Gieb mir das Ding, Nuo.“ gebot Zoe. 
braunes Geſchöpf ſprang üder ihre Schulter weg in?] Nino ſchüttelte den Kopf und ergriff den Gegen- 
Zimmer — es war Nino, welcher äußerſt heiter und tand — wiederum mit den Vordertatzen et 
befriedigt von ſeiner Expedition heimkehrte. drückte dleſelben feſt an ſeine Braſt und flieg biltende 
„Ad, Du kleines Unthlir,“ rief Zoe ihm mit er- Töne aus. 


all den Kummer, wilchen Du mir vi. acht. Wit ſeine Augen begannen wild zu rollen, dann blieb nur 
vll dumme Streiche baſt Du im viſchen gemacht noch das Weiße ſichtbar, feine Geber ſtrickten ſich 
und woher kommſt Du k“ und er fiel auf den Tppſch. 
Das Aiffchen ſetzte fi auf die Lchne eines Seſſele, „Nino — Nino — was haft Du denn ?“ rief 
heftete feine ſeliſam glänzenden Augen auf feine Her- Zoe erſchreckt, ſich über ihn beugend. 
rin und bot bittend die Pfötchen. i Nino blieb regungslos — die Augen waren ge- 
„Aha — nun beitelt Du um Verzeihung! Na ſchleſſen — der Körper lag aueg ' ſirickt. i 
— komm ber — ich bin viel zu ſchwach gegen Zoe kniete neben ihm nieder — ſie befühlte ihn, 
0 hob ſein Köpfchen in die Höhe und ließ ihn dann zu 
Mit einem Sprung ſaß Nino auf dem weißen Boden gleiten, 0 
Nacken und mit feinem Pfötchen die wallenden Haare „Todt,“ murmelte fie, während zwei ſchwere Thrä⸗ 
ſeiner Gebtelerin zurückſchlebend, neigte er ſelar Scnauze nen über ihre bleichen Wangen rolluun! 
an das roſige Ohr und begann eifrig zu mur eln. Dee ser 
Von Zeit zu Zelt küßte er die reizende Ohrmuſchel 
und flich dann einen leiſen Freudenſchrei aus. { 
„Ja, ja,“ lachte Zoe, „ich weiß ſchon Alles, was Ring und Schlülſſel. 
Du fügen willſt! Du Haft wieder tauſend dumme Nach wenigen Sekunden erhob ſich Zoe ent- 
Streiche gemacht und ſehr viel Intereſſantes geſehen. ſchloſſen. 
Es fol mich nur freuen, wenn nicht morgen der hin⸗ „Es kann ja nicht sein,“ flüſterir fie, „ich habe 
kende Bote nachkommt in Giſtalt von Klagen der mich getrit — wie ſollte er todt ſein!“ 
Nachbarſchaft und einem Haufen Rechnungen für zer⸗ Sie nahm das Thierchen auf den Schooß und be⸗ 
brochene Fenſterſchtiben und dergleichen.“ trachtete es angflool. Das Geſichtchen Nino's wat 
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42 Kapitel. 


F Ser feine Körperteint, erzielt. !! 
durch Johann Hoffſche Malz ® | 
8 tpilettenfeife und Malzpomade. “ 


e Saaten welche nach einer Rebe 
Hoffnungen berechtigten ſind gänzlich vernichtet, auch die 


ee 
Bich Einer großen Zahl von Familien armer ohann Hoff'ſchen Malzyräparate, Hoflieferant, 2 
5 en 5 2 Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. RB 4 


Berlin 22 März. Tempelhofer Ufer 4. 
Erſuche, uns gefl ein Karton, enthaltend 6 Stück * 


Hülfe thut dringend noth. 


ne unentbehrlich. Sie erzielt bei anhalten 
dem Ge rauch eine ganz reine, geſunde Kopfhaut 
und befähigt fie, ein ſchönes, ſeid nähnliches Haar E 
zu erzeugen. ür} 
. Ich bab Ihre Ma'z⸗Kräuter Toiletten⸗Seife I 
bei mehreren meiner Hautkranken angewandt und 
l ſtets vorzügliche Erfolge erzielt, fie hat bei einigen 
die Fehler der Haut (Miteſſer) korrigüt und einen 
feinen T int erzeugt 
Dr. Weinſchenk, K Oberarzt in Stolp 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl in 
Stettin, Verkaufeſtellen bei Th. Zimmermann u. 


REST Sternberg in Stettin 
u zz m m Em ru 


Prima Donau-Mais 
iofo er Dampfer offerirt 


Carl Herm. Boldt, 
gr Oderſtraße 23. 


zur Entgegen nahme von 
oder den Aa tsvorſtetzern) find auch die zur Ver fügung 


g ſoäterer Rückge wär gegeben 
12 iſt. 
wer ſchuell giebt! 


J. Blau, Rathsherr. Berrils-Mißhof, Amt ⸗ 


Jants, Amt orf er 


r Kanter, 
tungsgeriht3-Dire'tor. 


ihr von Mansenbach Universal-Metall - 


Putzpomade 


ihr. w. Rosenherg-Honzbun Rö tte gt ent 


u Bauath Behwane, Kmaun. v. Schwei- 


x utzmarke. 
Warkeatin, D-ihhauptsion Wiens alte an, ' 
Würts, e ee eee „ Adalbert ogt & Oe: 
3 Berlin O,, Fri chsberg. 


Kopenhagen, 


eren Manges, | Auf allen beſchickten Aus ſtellungen durch hohe 


mt Preiſe ausgezeichnet, zuletzt auf der 


e auf portofreie 
kung von 50 „ unſrantirt von 
uli 1884. Königliches 


Magen⸗ und Unterleibs leidende, BetonaleBcentäit | 


Neues, mit dem feinſten Komfort der Neuzeit ausgeſtatt tes Hötel erſten Ranges, 60 el gante Zimmer mit 


Aus ſicht auf den Boulevard. ferner prachtvolle Kaffee-, Leſe⸗ und Re aurations⸗Säſe B ſtrenom irtes 


Reſta rant Frangais Kopeuhagens Mit dem Hotel verbunden eleganter Concertſalon (Dagniar⸗ Tanne) 


Deut iche Zeitungen, deutſche Bedienung. Vorzügliche kgeiniſche und ranzöſiſche Weine. Reiche Ausw hl 
ausländischer Biere Moderate Preiſe. 


Photographie⸗Albums. 
ge ——— Uebereinkunft mit 2 en iſt es une geſtattet, r 
Neuheiten der kommenden Herbſtſatſon 


* 
* 
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= 


Dielelben zeichnen ſich diesmal durch eine große ige wi 
lich Aberraſchend ſchoͤner Muſter zus Wr empfehlt“ beben 
Photagruphie-Albums auf Plüſchkiſſen in aller 8-o:, ** 
5 Mut. g 
bdesgl. auf Ouivro-poni: Gentellen, bb aan, 
Kabinen Albums in othem und diauem Pliich 


Oktav⸗, Kabinet⸗ und Quartformat 


e ee 9. 


at . - 


** 
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Internat. Ausſtell ung 
Amſterdam 1883, 


die einzige Prämtirung peziell fü Putzpomade. 
Jetzige Leiſtungsfähigkeil 80,000 Dosen pro ö 
Depots befinden ſich in faſt allen Orten Deut WE 
lands in allen Ländern Europas, in Afien, Afrika, 
Amerika und Auſtralien 0851 
Hauptdevor in Stein ei Schütze de 
Huch, kleine Domſtraße 17. 


Warnung. 0 

Jedes ähnlich aussehende Progukt iſt Nachahmung 
mſeres un bertrefflichen unſchadlichen Putzmittels. 7 \ 

Unſere Schutzmarke ist die älteſte und ward häufig 

durch andere He me nachg bildet; um icht getäuſcht 

zu werden, wolle man daher bei Ei tauf auf 


obigen Heim auf unſere 
Firma neng achten. 


* 
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| / 15 2 (24 7 205) 0 
! Hlera-Mlbums in allen Farben und reichſte 11 . An np nable 5 
Ferner empfeole alle anderen Arten Phntonrenhie gane S | ti Me & 1 icht Re 
im Kaliko, Leder und Plüſch mit und ihne ere f 2: g „= len ds Apis wi - 
5 au 5 n oh gã ge dn Damp 
5 0 on ca 12 und . Pie 2 Damo⸗ 
8 8 x ® Be 1 r Forts elquceſchmaſchre, 
} 1 er 4 F 1 tue ref en hhernen ac it im Go ⸗ 
R. Grassmaei. | Nacn 
9. Kirchplatz 4, * Gehr. Beermann, Stettin, 
eee Ära chere . 


u Schnauze bald aaf. 1 
ren noch feſt gegen eine Bruſt gepreßt. 
— fie, um zu unterfuchen, ob noch Herzſchlag vor⸗ 
handen ſei, aber fir wandte fi traurig ab — das 
kleine Herz fand ſtille. Als fie indeß die kleine 
Pfote berührte, glitt ein glänzender Gegen ſtand zu 
Boden — Zoe bückte ſich nach demſelben und ſah, 
daß es ein Ring war, welchen ſie, ohne denſelben 
näher zu betrachten, auf einen Seſſel legte und dann 
nahm fie Nino auf und legte ohn auf den Tiſch, 
um ihn beim Schein der Lan pe nochmals zu unter ⸗ 
ſuchen. 
„Umſonſt“, flüferte fie dann traurig, „er iſt 
todt — mein Vertrauter, mein Freund, der Ein⸗ 
nige, der mich kannte und vor welchem ich nicht er⸗ 
röthete, iſt todt! Ihm konnte ich Alles anvertrauen 
— er glaubte an mich er liebte mich! Armer 
Nino!“ 
Ste beugte ſich über das Thlerchen, drückte einen 
Kuß auf feine Stirn und eilte an die Thür, welche 


. ee Te = 


ri übertaſcht, aber zw blicke fl 
hin und ſagte beflürzt : 
„Mein Gott — was iſt's mit ihm?“ 


12 pr ee Eins, Reine ergeff tach und trat zu 


über Nino's Köpfchen und fragte angflvoll: 

„Iſt er todt?“ 

„Ich glaube es, nickte Zoe traurig; „ich habe 
ihn genau unterſucht, aber ich kann kein Lebenszeichen 
entdicken.“ 

Reine nahm Nino auf den Schooß, ſie befühlte 
ihn und nickte dann traurig. 

„Es iſt vorbei, ſagte ſie leiſe, 
ſtetif — aber wie kam das jo raſch?“ 

Zoe berichtete ausführlich, wie ſich Allts zugetra⸗ 
gen; als ſie geendet hatte, meinte Reine: 

„Er wird zu viel getrunken haben und ein Schlag⸗ 
fluß bat ſeinen Tod herbeigeführt.” 

„Wenn er nicht vergiftet if,” ſagte Zoe leiſe. 

„Nein — die Affen berühren kein Gift — und 
dann wäre er auch nicht ſo ruhig und ohne Kampf 


„er wird ſchon 


fie. aufriß, um mit lauter Stimme Reine herbeizu⸗ geſtorben.“ 


rufen. 

Reine erſchlen athemlos. Zoe deutete auf Nino 
und ſagte mit thränenerſtiter Stimme: 

„Reine — ſieh her!“ 
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„Das iſt wahr,“ gab Zoe zu. 
„Wo kam er her?“ 
„Dort vom Fenſter. 


ihrer Gebieterin. 
„Sehen Sie, dieſer Schlüſſel lag am Fenſter, 


Zoe blieb Hamm; Reine ſtrich leiſe mit der Hand ſagte ſſe lebhaſt. 


„Sieh, ein Schlüſſel?“ rief Zoe erſtaunt. 

„Ja — um» ſogar ein ſehr ſchöner, fein gear⸗ 
beiteter Schlüſſel, ein Kleinod.“ 

„Mir gehört er nicht, entſchled Zoe. 

„Das weiß ich ich kenne Ihre ſämmtlichen 
Schlüſſel.“ 

„Aber wie kommt er dorthin?“ 

„Sehr elnfach — Nino hat ihn irgendwo geſtoh⸗ 
len und ihn dort fallen laſſen.“ 

„Du haft Recht nickte Zoe, „aber weſſen Eigen ⸗ 
thum mag er ſein?“ 

„O — man wird ihn ſchon morgen abholen; die 
ganze Nachbarſchaft weiß, daß Nino heute fort 
war und wer den Schlüſſel vermißt, wird ihn ſicher 
in Verdacht haben und den Schlüſſel hler ſuchen.“ 

Zoe ging zu Bett, aber fie ſchloß kein Auge und 
ab und zu blickte ſie nach dem Kiſſen, auf welchem 
Nino lag und meinte, er müſſe aufſpringen und wle 


ſonſt tauſend dumme Streiche machen. 


Sobald der Tag graute, erhob ſich Zoe und ſandte 
nach ihrem Arzt. Dieſen beſchwor ſie, ihr zu Ge⸗ 


Reine eilte an das Fenſter, welches Zoe nicht feſt fallen die Seltlon an Nino vorzunehmen — ſie müſſe 
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bote und dicht am „Königs Neumarkt“ 2 — empfiehlt 
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baut seit n Jahren als 


NB. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei 


2 5 


d Maschinenfabrik 
ud Hesselschmiede 


R. Wolf 


Zuckau- Magdeburg 


. 


Der Arzt willigte läch Ind ein und nahm w 
kleine Leiche mit. Der Tag verging in unruhiger 
Erwartung — Niemand erſchlen, ſich über Nino zu 
bellagen und Niemand reklamirte den Schlüſſel. 

l Am nächſten Morgen zu früher Stunde kam der 
rät. 

„Nun,“ ſagte Zoe erwar tur gevoll. 

„Er if an Gift geſtorben.“ 

„An Gift? Unmöglich!“ 

„Doch! Ee iſt auf ſeltſame Art vergiftet worden 
und noch dazu mit einem ſchwer zu erlangenden Gift 
ſtoff — mit Blauſäure.“ 

„Mit Blauſäute?“ wiederholte Zoe beſtürzt: „hat 
er Blauſäure getrunken?“ 

„O nein er iſt mit irgend einem kleinen 
ſpitzen Inſtrument verwundet worden und eben dies 
Inſtrument muß in Blauſäure getaucht geweſen ſein, 
jo daß der Giſtſtoff direkt in den Blutlauf gebracht 
worden iſt. Mir iſt die Sache unbegreiflich! Sag⸗ 
ten Sie mir nicht, Sie hätten ihn auf den Kniten 
gehabt und mit ihm ge ſpielt ?“ 

„Ganz recht — er fiel wie vom Blitze getroffen 
zu Boden.“ 2 


Zortſetzung folgt.) 


Specialität: 


RR nt ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 3-50 Plerdekr., fahrbar, sowie auf Tregfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Von # Pferdekr. aufwärts auch mit Rider - Steuerung 


Compound-Locomobilen nit una ohne Condensation von 20-50 Pierdekr, 
@arantirtier Dampfverbrauch bei letzteren mit -e nur wu Kg. per Stunde und eff. Pferdeke, 


nalen Locomobil-Prüfungen 


u internati 
1880 zu Magdeburg. 1883 in "Braunschweig, 1883 zu Berlin, 


un Auftrages des aus den Herren von Wodell-Malohow, von Herford und Dr. von Canstein sich zusammen: . 
dptdlrectorums des „Landwirthschaftlichen Provinzisl-Vereins für die Provinz Brandenburg und die Nlederle 


“usgeführt, von allen miteoncurrirenden Maschinen 


Jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbranach. 


Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. g 


Ferner worden gellefert: 


gestickt und gemalt. 
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garantkıt 
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daß die An wendung 


Vereinsfahnen. Banner, 


Vereinsabzeichen, Schärpen. 
Flaggen, Wappenschilder, Transparente, Lampions, Feuerwerk, 


Offerten, Skizzen, Preisverzeichnisse versenden wir franko und umsonst. 
— 


Bonner — gli" in 115 
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Dieſe bis legt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich Semähzt; 
alle zum guten Gl lingen e eee Subſtanzen in d 
ne 


Hornsby’sche Dreschmaschinen z zu Origmalpreisen. 


— Fahnen und 


Amerikanif. 


Glanz Stärke 


frei von allen ſchädlichen Sub anzen. 


em ri eilt, 


ere und leichte iſt. Um 55 in mie ke re 


ahmungen halber vor Täuſchungen zu ſchützen, . man obiges Fabrikzeichen und die Firma, die jedem Packet 


auf der Vorder ſelte aufgedruckt find. Preis pro Packet 20 


Drogen⸗ und Seifen⸗ Handlungen. 


ch erſuche um 2 Flacons „Esprit des 


Gegen Haarſchwaͤche 


fa. Zu haden in faſt allen Kolonialwaaren⸗, 
m 


rs 


cheveux“ (Haargeift); das früher geſandte Quantum 


wer J 
hat berkeeflice Dienſte geleistet und meinen Wünſchen entſprochen 


9 9 25 31 (300) 
1 54 ar 83 606 (800) 702 76 620 78001 37 95 950 67 84 238 356 458 100 — 


„National zu verwechſeln. 


Stargard in Pommern. . Hirsch, 
Ber Senden Sie mir noch 1 Flacon Haarbalſam, denn Ich ſehe, daß ich mein 7 5 Haar wieder 


bekomme. 
Külpenau bei Grünberg in Schleſten. Wilm. Hentschel, 


2 Sage Ihnen beiten Dank für Ihren vortrefflichen Haarbalſam, ich bin über den ſchnellen Erfolg 
ver ra Senden Sie noch 2 Flacons. 
A. Kyritz, Gärtner. 


— cot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. In Flac. 33 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, B Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 


unsen, 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschützt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


1 U zu werden. — erem üusserte sich hierüber auch 
Herr Geh. Wed.-Bath. Prot. Dr. Hirsch, Berlin: 
„Nimmt unter allen bekannten Bitterwüssern die erste Stelle ein.“ 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
Saxlehner's Bitter wasser zu verlangen. 
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